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3weyte Scene .

Laſarra .

Laß ſehen , ob die Furcht das Mutterherz

es ja den Weibern nurbezaͤhmte ? Oft iſ

um einen Vorwand zu thun , daß ſie mit

Anſtand ſich ergeben koͤnnen ; und wer darf

richten , wenn um eines Kindes Le

Heldin der Mutter weicht ?

Dritte Scene .

Laſarra , Johanna cin ſchmuckloſen Haar ,

und weiten , härnen wengewand , mit einem

Strick umgürtet , tritt langſam ein . )

Romuald .

Laſ . Was iſt das ? welche Kleidung ?

was habt Ihr vor ?

Joh . Dies Gewand ziemt einer trauern⸗

den Wittwe .

Laſ . Im Hochzeitkleide hoffte ich Euch

zu erblicken .

Joh .
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Joh . So feyre ich die Vermaͤhlung mit

dem Tode .

Laſ . Ihr habt falſch gerechnet . Ihr

wolltet Eure Reize mir verbergen , und

ſelbſt in dieſem haͤrnen Kittel ſeyd Ihr

ſchoͤner, als je.

Joh . Ich dulde jeden Spott .

Laſ . Euer Spiegel ſey der Wahrheit

Buͤrge !

Joh . Verſchont das Ohr der Tiefge —

beugten ! Waͤre es moͤglich , daß auch dieſe

abgehaͤrmten Wangen noch Eure Sinne rei —

zen koͤnnten , mit meinen Naͤgeln wuͤrde ich

ſie zerfleiſchen . WJetzt ſprecht ; Ihr habt

mich rufen laſſen . Warum ?

Laſ . Und das fragt Ihr noch ? Die

Stunde der Bedenkzeit iſt voruͤber .

Joh . Mein Schmerz kennt keine Stun —⸗

den .

La ſ . Zum letztenmale , Johanna ! Seyd

taub fuͤr die Liebe , aber hoͤrt die Ver —

nunft !

Joh .
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Joh . Ich hoͤre nur das letzte Roͤcheln

meines Gatten .

Laſ . Euer Wehklagen zieht ihn nicht

aus ſeinem Grabe .

Joh . Doch mich zu ihm hinab .

Laſ . Hin iſt hin ! Todten ru⸗

hen ! Gedenkt der Lebendel gedenkt Eu⸗

res Sohnes !

Joh . Ich habe meinen Sohne ein

großes Opfer gebracht ; denn ich lebe

noch .

Laſ . Und die Blumen der Freude , die

einen Augenblick zu welken ſchienen , wer —

den , von der Liebe angezaucht , aufs neue

ſchoͤner bluͤhen . Auf , Johanna ! Weg mit—

dieſem duͤſtern Gewand ! Schmuͤckt Euch !

Folgt mir zum Altar ! Alles iſt bereit .

Joh . Ihr ſoht , daß ich vernichtet bin ,

und koͤnnt noch ſcherzen ?

Laſ . So laßt doch zum mindeſten mich

von der Zukunft hoffen .

Joßb .
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Joh . Fuͤr mich iſt keine Zukunft mehr ,

als j enſeits .

Laſ . Die lindernde Hand der Zeit —

Joh . Die Zeit beherrſcht alles , nur

wahre Liebe nicht .

Laſ . Ihr ſeht , wie ſchonend ich verfah —

re . Wollt Ihr mir jeden Troſt verſa gen ?

Kein ſchwaches Licht in ferner Daͤmmerung

mir anzuͤnden ?

Joh . Nein !

Laſ . Ihr ſeyd unwandelbar entſchloſſen ,

nie die Meinige zu werden ?

Laſ . Nun dann , mich trifft kein Vor —

wurf , wenn ich der Halsſtarrigkeit Gewalt

entgegenſetze .

Joh . Ich ſpotte der Gewalt

Laſ . Auch dann , wenn Eures Kindes

Leben an dieſem Augenblicke haͤngt ?

Joh . Auch dann !



169

5 Ach ſcch .Laſ . h ſchwoͤre s Euch , der Knabe5

ſtirbt in deſer Stunde .

Joh . Er ſterbe ; dann feſſeln mich kei —

nne Bande mehr an dieſe Welt : da

wohnt alles , was ich liebe , jenſeits des

Grabes ; dann ſchlaͤgt die Stunde der Ver —

einigung .

Laſ . Mutter , du haſt deines Kindes

Todesurtheil ausgeſprochen .

Joh . Und das Meinige !

Laſ . Laß ſehen , ob dieſen Heldenmuth

nichts beugen kann . Knappe ! ( ciebt No⸗

muald einen Wink, dieſer geht ab. ) Sch hade um

den muntern , goldgelockten Knaben ! Es

haͤtte ein wackerer Ritter aus ihm werden

koͤnnen

Joh . ( beklommen . ) Er werde mehr , er

werde ein Engel Gottes !

La ſ. Ich haͤtte ihn geliebt und erzogen ,

wie meinen eignen Sohn .

Romuald kommt mit dem Henker zurück . )

Joh .
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Joh . Was ſoll der ?

Laſ . Ihr fragt ? Geh , fuͤhre den Kna —

ben her !

Joh . ( ſehr unruhig . ) Meinen Otto ? Er

ſchlaͤft .

Laſ . Er ſoll erwachen , um bald wieder

einzuſchlafen . Geh !

Rom . ( ab . )

Joh . Wie ? Du koͤnnteſt der Mutter

zumuthen , Zeuge bey der Hinrichtung ihres

Sohnes zu ſeyn ?

Laſ . Ihr wollt es ja .

Joh . Nein ,es iſt nicht moͤglich ! So

tief kann Gottes Ebenbild nicht fallen !

Biſt du ein boͤſer Geiſt der Hoͤlle , ſo wirf

die Menſchenlarve von dir ! Nein , es iſt

nicht moͤglich! Du willſt mich Aermſte nur

verſuchen .

Laſ . Warum tobſt du ? warum zitterſt

du ? Iſt des Kindes Leben nicht in deiner

Gewalt ?
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